
verwandte ermini abzugrenzen un aQus einer MNeu Hg.) Religionspädagogik.
eWONNECNEN Sicht praxisrelevante Folgerungen Der katholische Weg 430.) (Wege der FOT-
ziehen. schung 603) Wissenschaftftliche Buchgesell-
Im einführenden eil untersucht der '‚ert zunächst schatt, Darmstadt 1983 Ln 88,— (Mitgl.
das plurale Verständnis der KRp ın der Gegenwart 54,—)

bis heute), sodann einer typologischen ach dem 1981 erschienenen der die Entwick-Analyse gelangen. Von der Hypothese S m lung derevg. Religionspädagogik ın diesem ahrhun-hend da Rp irgendwo ım Schnittfeld Von Theolo- dert nachzeichnete (vgl diese Zeitschrift 1982, 295),gıe und Pädagogik anzusiedeln sel, analysiert die gibt der der einen etwas geringeren Umfangbisher hauptsächlich vorgebrachten Begründungs- aufweist, den kath Weg wider. Der Hg weilß, da
argumentationen nämlich die primär außertheo- eın solches Unterfangen immer unter dem ‚wang derlogische (u pädagogische), die plurodisziplinäre subjektiven Auswahl nd des persönlichen TMES-un!' die primär theologische Position, wobei © sich SCI15 steht: versucht, diesen Mangel durch einenfür die etztere mME Gründen entscheidet. ausführlichen bibliographischen Anhang auszuglei-Daraufaufbauend WITFr'! Im eil die Frage ach dem chen 13—43 uch ıst nıe eindeutig beant-materiellen Gegenstandsbereich der Rp aufgewor- worten, ob Nan geschichtliche Entwicklungen bes-fen uch 1er kommen zahlreiche zeitgenössische SCT durch einen eigenen Überblick darstellen annVertreter der Kp Wort un! damit uch die vier VOI-

wiegend vertretenen Auffassungen: Rp als didakti-
dereher dadurch, da InNnan die entsprechenden Ver-
treter Wort kommen E1 Im vorliegenden Werksche Theorie des Religionsunterrichts, KRp als Theo- ird ın einer kurzen Einleitung die Entwicklung 1Im

rme religiöser Erziehung un!| Bildung, KRp als Theorie Überblick dargestellt; ann werden die verschiede-des pädagogischen un!' didaktischen Handelns der
Kirche Uun! schließlich Rp als Theorie religiösen Leh-

C!  - Beiträge zusammengefaß(it In Kapiteln, die
jeweils den Punkt der Auseinandersetzung angebenrens un Lernens. Mit Ausnahme der erstgenannten hne weiteren Kommentar abgedruckt. [Die auU$S-Gegenstandsbestimmung die sich VO  - vornherein gewählten JTexte stammen AUuUS der Zeit Vonals CNg erweist), werden die anderen drei Theorie-

bildungen auf ihr Für un!| Wider erortert. Das Ergeb-
1911 a A der insgesamt 30 Artikel sinderstma-
lig ach 1945 erschienen. Es geht dabei un FragenN1ıS besteht ın einem eigenständigen Integrationsver- wIe: Pädagogik Religionspädagogik Kateche-such, der Kp als Theorie religiöser Vermitt- tik: materialkerygmatische Neuorientierung; Bibel-lung qualifiziert. unterricht: anthropologische Wende unDas Verhältnis diesernun definierten Rp Z7ur ate- Die einzelnen Beiträge sind ın ihrer Aussagekraft VO:!chetik ird ın einem weıteren Abschnitt aufgegrif- ungleichem Gewicht. Während der Wert der einenfen Wiederum ird eingehend zunächst der derzei- eher darın liegt, daß S1PE einen bestimmten Diskus-tige Diskussionsstand angeführt. Anhand einer sionsstand widerspiegeln, zeichnen sich andereAnalyse der adressatenspezifischen Voraussetzun- durch eine inhaltliche Dichte AUS un! haben somıt

en un der Logik religiöser Sprache gelangt der eine Bedeutung, die ber eine situationsbedingte'[ert eiıner ungewohnten, jedoch In der Sache wWEel- Auseinandersetzung hinausreicht.terführenden Unterscheidung des anstehenden Pro- Wenn auch der In der praktischen Arbeit stehendeblemfeldes. er weiıst das SOg „Sprechen ach ınnen“
der pastoraltheologischen, das „Sprechen ach Religionspädagoge manche ihm vertraute un be-

deutsam erscheinende Texte vermissen wird, ıstBen“ der religionspädagogischen un!' das „Sprechen dem Hg bescheinigen, da ın seiner Auswahlder Pforte“ das mıiıt der Einweisung der Katechu- die wesentlichen TIhemen der Auseinandersetzungverglichen wird) der katechetischen Dimen-
SION Diese VOITSCHOMIMMENEN Abgrenzungen

ZuUuTrT Sprache gebracht hat
Linz 0SEe,| Jandawerden durch exemplarische Aussagen aQus Lehramt

und Iradition auf ihre Verwertbarkeit hin
und die Folgen daraus für Religionsunterricht, reli-
g1öse Erziehung Uun!' Katechese angedeutet. Hier hat JOHANN, Kleine Fachdidaktik Katho-

lische Religion. (200.) München 1983 24,80INan allerdings den Eindruck, daß 1m Vergleich
dem eNOTTINEN theoretischen Autwand dere Die vorliegende Kleine Fachdidaktik Katholische

Untersuchungen diese praxisorjentierten Religion“ geht ZW al ber den Charakter eiInes Leitfa-
Hinweise doch sehr knapp gehalten sind un daher ens hinaus, stellt jedoch keine rein wissenschafttli-
och der Ausfaltung und Weiterführung bedürtfen. che Abhandlung dar. Sie ıst die wissenschaftftlich-
Im etzten eil gelingt dem ert och die Realisie- praktische Leistung 1nes utors. Dies zeig! sich in
[UNg eines atenten Anliegens der Kp er macht die der durchgehend gleichbleibenden Stil- un Darstel-
theologische Grundstruktur der Kp In eıner Weise lungstorm. Wiederholungen werden vermieden. S50
sichtbar Uun!: verstehbar, die tür das Selbstverständ- ergibt sich eine Didaktik aus einem Guß. die sich
n1ıs Uun! die Koordination der einzelnen theologi- durch die Kompaktheit der Darstellung nicht selten
schen Disziplinen VO  - nicht unterschätzender Be- eher als „Ansto(ß*Literatur eignet enn als unmittel-
deutung seın dürfte. are Praxisunterweisung 1Im Handbuchtormat.
Diese durch große logische Stringenz bestechende Das Kapitel: „‚5oziokulturelle Bedingungen des Re-
religionspädagogische Untersuchung ird der ligionsunterrichtes“ ıst seinerseits ın 1er größere
wissenschattstheoretischen Diskussion zweitellos Komplexe aufgeteilt. In ihnen werden zunächst We-
wichtige und entscheidende Impulse geben sentliche Grundgedanken des 5Synodenbeschlusses
vermoögen. „Der Keligionsunterricht ın der Schule“ näherartiku-
Iıinz Franz Huemer liert Sodann wird gleich auf drei praktische Pro-

verwandte Termini abzugrenzen und aus einer neu 
gewonnenen Sicht p raxisrelevante Folgerungen zu 
ziehen. 
Im einführenden Teil untersucht der Verf. zunächst 
das plurale Verständnis der Rp in der Gegenwart 
(1965 bis heute), um sodann zu einer typologischen 
Analyse zu gelangen. Von der Hypothese ausge­
hend, daß Rp irgendwo im Schnittfeld von Theolo­
gie und Pädagogik anzusiedeln sei, analysiert er die 
bisher hauptsächlich vorgebrachten Begründungs­
argumentationen - nämlich die primär außertheo­
logische (u. a. pädagogische), die plurodisziplinäre 
und die primär theologische Position, wobei er sich 
für die letztere mit guten Gründen entscheidet. 
Darauf aufbauend wird im 2. Teil die Frage nach dem 
materiellen Gegenstandsbereich der Rp aufgewor­
fen. Auch hier kommen zahlreiche zeitgenössische 
Vertreter der Rpzu Wort unddamit auch die vier vor­
wiegend vertretenen Auffassungen: Rp als didakti­
sche Theorie des Religionsunterrichts, Rp als Theo­
rie religiöser Erziehung und Bildung, Rp als Theorie 
des pädagogischen und didaktischen Handelns der 
Kirche und schließlich Rp a ls T heorie religiösen Leh­
rens und Lernens. Mit Ausnahme der erstgenannten 
Gegenstandsbestimmung (die sich von vornherein 
als zu eng erweist), werden die anderen drei Theorie­
bildungen auf ihr Für und Wider erörtert. Das Ergeb­
nis besteht in einem eigenständigen Integrationsver­
such, der Rp als T heorie religiöser Vermitt­
lung qualifiziert. 
Das Verhältnis dieser nun so definierten Rp zur Kate­
chetik wird in einem weiteren Abschnitt aufgegrif­
fen. Wiederum wird eingehend zunächst der derzei­
tige Diskussionsstand angeführt. Anhand einer 
Analyse der adressatenspezifischen Voraussetzun­
gen und der Logik religiöser Sprache gelangt der 
Verf. zu einer ungewohnten, jedoch in der Sache wei­
terführenden Unterscheidung des anstehenden Pro­
blemfeldes. Er weist das sog. ,Sprechen nach innen• 
der pastoraltheologischen, das .Sprechen nach au­
ß en· der religionspädagogischen und das .Sprechen 
an der Pforte· (das mit der Einweisung der Katechu­
menen verglichen wird) der katechetischen Dimen­
sion zu. Diese so vorgenommenen Abgrenzungen 
werden durch exemplarische Aussagen aus Lehramt 
und Tradition auf ihre Verwertbarkeit hin getestet 
und die Folgen daraus für Religionsunterricht, reli­
giöse Erziehung und Katechese angedeutet. Hier hat 
man a llerdings den Eindruck, daß im Vergleich zu 
dem enormen theoretischen Aufwand der vorausge­
gangenen Untersuchungen diese praxisorientierten 
Hinweise doch sehr knapp gehalten sind und daher 
noch der Ausfaltung und Weiterführung bedürfen. 
Im letzten Teil gelingt dem Verf. noch die Realisie­
rung eines latenten Anliegens der Rp: Er macht die 
theologische Grundstruktur der Rp in einer Weise 
sichtbar und verstehbar, die für das Selbstverständ­
nis und die Koordination der einzelnen theologi­
schen Disziplinen von nicht zu unterschätzender Be­
deutung sein dürfte. 
Diese durch große logische Stringenz bestechende 
religionspädagogische Untersuchung wird der 
wissenschaftstheoretischen Diskussion zweifellos 
wichtige und entscheidende Impulse zu geben 
vermögen. 
Linz 
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Franz Huemer 

WEGENAST KLAUS (Hg.), Religionspädagogik. 
Bd. 2: Der katholische Weg. (430.) (Wege der For­
schung Bd. 603). Wissenschaftliche Buchgesell­
schaft, Darmstadt 1983. Ln. DM 88,- (Mitgl. 
DM54,- ). 

Nach dem 1981 erschienenen 1. Bd., der die Entwick­
lungderevg. Religionspädagogik in diesem Jahrhun­
dert nachzeichnete (vgl. diese Zeitschrift 1982, 295), 
gibt der 2. Bd., der einen etwas geringeren Umfang 
aufweist, den kath . Weg wider. Der Hg. weiß, daß 
ein solches Unterfangen immer unter dem Zwang der 
subjektiven Auswahl und des persönlichen Ermes­
sens steht; er versucht, diesen Mangel durch einen 
ausführlichen bibliographischen Anhang auszuglei­
chen (413- 430). Auch ist nie eindeutig zu beant­
worten, ob man geschichtliche Entwicklungen bes­
ser durch einen eigenen Überblick darstellen kann 
oder eher dadurch, daß man die entsprechenden Ver­
treter zu Wort kommen läßt. Im vorliegenden Werk 
wird in einer kurzen Einleitung die Entwicklung im 
Überblick dargestellt; dann werden die verschiede­
nen Beiträge - zusammengefaßt in 8 Kapiteln, die 
jeweils den Punkt der Auseinandersetzung angeben 
- ohne weiteren Kommentar abgedruckt. Die aus­
gewählten Texte stammen aus der Zeit von 
1911-1975; 22der insgesamt 30 Artikel sind erstma­
lig nach 1945 erschienen. Es geht dabei um Fragen 
wie: Pädagogik - Religionspädagogik - Kateche­
tik; materialkerygmatische Neuorientierung; Bibel­
unterricht; anthropologische Wende u. a. 
Die einzelnen Beiträge sind in ihrer Aussagekraft von 
ungleichem Gewicht. Während der Wert der einen 
eher darin liegt, daß sie einen bestimmten Diskus­
sionsstand widerspiegeln, zeichnen sich andere 
durch eine inhaltliche Dichte aus und haben somit 
eine Bedeutung, die über eine situationsbedingte 
Auseina ndersetzung hinausreicht. 
Wenn auch der in der praktischen Arbeit stehende 
Religionspädagoge manche ihm vertraute und be­
deutsam erscheinende Texte vermissen wird, so ist 
dem Hg. zu bescheinigen, daß er in seiner Auswahl 
die wesentlichen T hemen der Auseinandersetzung 
zur Sprache gebracht hat. 
Linz Josef Janda 

HOFMEIERJOHANN, Kleine Facl,didaktik Katl,o­
lisc/1e Religion. (200.) München 1983. DM 24,80. 

Die vorliegende . Kleine Fachdidaktik Katholische 
Religion• geht zwar über den Charakter eines Leitfa­
dens hinaus, stellt jedoch keine rein wissenschaftli­
che Abhandlung dar. Sie ist die wissenschaftlich­
praktische Leistung eines Autors. Dies zeigt sich in 

· der durchgehend gleichbleibenden Stil- und Darstel­
lungsform. Wiederholungen werden vermieden. So 
ergibt sich eine Didaktik aus einem Guß, die sich 
durch die Kompaktheit der Darstellung nicht selten 
eher als .Anstoß:Literatur eignet denn a ls unmittel­
bare Praxisunterweisung im Handbuchformat. 
Das 1. Kapitel: .Soziokulturelle Bedingungen des Re­
ligionsunterrichtes· ist seinerseits in vier größere 
Komplexe aufgeteilt. In ihnen werden zunächst we­
sentliche Grundgedanken des Synodenbeschlusses 
.Der Religionsunterricht in der Schule" näher artiku­
liert. Sodann wird gleich auf drei praktische Pro-



blempunkte eingegangen die Entscheidungskompe- SCHMIDT Didaktik des Ethikunterrichts.
tenz des Religionslehrers 24) die Kechtmäßigkeit Grundlagen; Der Unterricht In Klasse
der Religionsnote 24) un! religiöse Übungen Im ve- —  — 14 (Ethik Lehr- un: Studienbücher: hg VO
ligionsunterricht (25) Alledrei Momente sind In sich Mokrosch, P”Pfürtner, Schmidt Band 6/1
brisant und werden zuweilen sehr kontrovers disku- und6/2) 260 un 256.) Kohlhammer, Stuttgart
tiert Die Überlegungen „‚Kirche un schulischer 1983 36,—; [[ 1984 38,—
Keligionsunterricht“ (26—50) betreffen erneut den
5Synodenbeschluß mıiıt seinem Lösungsvorschlag. Seit einıgen Jahren ist ın den meisten Ländern der
Auf diese Weise werden sachliche ntormationen BRD ür Schüler, die nicht Religionsunterrichtun informierte Finsicht gewährt. Die Ausftührun- teilnehmen, eın Ersatzftfach eingerichtet, ıIn dem eıne
sen „Der ‚Zeitgeist' als Bedingungsfaktor des Keli- Auseinandersetzung mıiıt Sinn- und Wertfragen Egionsunterrichts“ 67—74) mMussen notgedrungen schehen soll Für dieses Fach das Im Fächerkanon
bruchstückhaft SEIN:; siesindaber direkt verlockende derSchuleerst eine kurze Tradition hat, 11 der ' ert.
Hinweise vertiefender Weiterarbeit. ıne Fachdidaktik erstellen.
Im Kapitel: „Anthropogene Bedingungen des Keli- er1 befalßt sich mıt den Grundlagen. ach e1-
gionsunterrichtes“ 74—97) werden 7u einen der ner Darlegung der rechtlichen RahmenbedingungenKeligionslehrer un! die bedeutsamen Faktoren S@1- werden verschiedene Konzepte eınes Ethikunter-
er Persönlichkeit beschrieben un:'Zanderen der
Schüler mıit den verschiedenen beachtenden Fin-

richts Zur 5Sprache gebracht. Neben den deutschspra-
chigen, anglo-amerikanischen un! kollektivisti-

stellungsausprägungen. Als eigene anthropogene schen Ansätzen werden auch die tachdidaktischen
Komponente ird die Klasse genannt mit ihrem Konzepte In den geltenden Lehrplänen dargestellt.Klassenklima un: der In ihr notwendigen Inter- Im eil (Sitt! Entwicklung Erziehung) werden
aktion, unter besonderer Betonung der Sprachbe- anhand verschiedenerutoIen grundlegende Fragenreitschatft un Sprachfähigkeit. einer Moralerziehung erortert (Autorität treie Fin-
Den Ausführungen un: Autbau des Kapitels: sicht; Ich-Entwicklung u. Moral ). Der4. Teil be-
„‚Strukturelemente des Religionsunterrichts“ (97 — Faßt sich schließlich damit, wıe Sittlichkeit ın Lern-
148) liegt BaNZ dezidiert das Lehrplanmodell des I5[?” PrOzessen vermittelt werden <ann.
(=[nstitut für Schulpädagogik, München) ZURTUN- Im geht zunächst ıl  3 die LElemente eınes
de, das seinerseılts modiltiziert der lerntheoretischen tachdidaktischen Kahmens. Unter anderem werden
Konzeption der Didaktik folgt Dementsprechend Aufgabentfelder für das Fach Fthik herausgearbei-iıst erster Stelle die Begründung der Lehrziele dar- tel Ich ın Beziehungen, Soziale Strukturen Pro-
gelegt, anschließend die „Auswahl un! Begründung Sinndeutung Lebensorientierung, Praxis
VO  j Lerninhalten“. Bei den ‚Überlegungen speziel- Theorie der Sittlichkeit). In einem eil werden die-
len Inhalten des Religionsunterrichts“ werden Deftizi- Lernschwerpunkte auf die einzelnen Schuljahre
te durchaus kritisch benannt un! ebenso ausstehen- angewendet, wobei VO: bis ZU Schuljahr 1N-
de Forschungsleistungen. Unmittelbar praktisch IeTr Schulstufen zusammengetaßit werden. Fin e1-
SIN!  d die Ausführungen Verfahren 1Im Religionsun- Kapitel befalßt sich mıiıt der gymnasialen Ober-
terricht“ un „‚Medien Im Keligionsunterricht“, Vieles stute uch wWenn VO:  - einem didaktischen Konzeptann ar nicht unbedingt MNEeu selIn. ber > werden
zahlreiche weiterführende un! vertiefende Hilfen

och einmal eın großer Schritt ZUr (all)täglichen Un-
terrichtspraxis ıst un manche Zielsetzungen wWIıe

Uun!| methodische Überlegungen angeboten. aum erfüllbare Wünsche wirken, uch
Im un! etzten Kapitel: „Planung un: Analyse des Grenzziehungen zwischen den einzelnen Schulstu-
Unterrichts“ 148 176) werden schlielßilich Theo rme
und Begründungszusammenhänge, Probleme und

ten nicht exakt möglich Uun: immer uch problema-
tisch sind, 51 ist dieser Leitfaden ıne recht brauch-

Diskussionspunkte benannt un' umschrieben. Die are Urientierung uch Für andere, dem Fthik-
Problematik der Unterrichtsplanung ird aufge- unterricht verwandte Fachbereiche.
zeıgt; die ”lanungsprinzipien werden genannt und Die Erstellung einer Didaktik für den Ethikunter-
die langfristige Unterrichtsplanung als richtziel- richt ıst eine anspruchsvolle Aufgabe. Verschieden-
orjentierte un themenorientierte Jahresplanung ste Gesichtspunkte wollen bedacht SEeIN; gesell-wird erläutert. Exemplarisch ird konkret die Vor- schafts- und schulpolitische Voraussetzungen sind
bereitung einer Unterrichtsstunde ıIn Details bezüg- einzubeziehen, entwicklungspsychologische wıe
ich der Anlayse der Sachstruktur, der didaktischen lerntheoretische Fragen sind bedenken.
Analyse un!| des Unterrichtsentwurts geschildert Einzuarbeiten sind uch die verschiedenen Iheorien
un!| durchgespielt. Für die Unterrichtsanalyse Wel- VO menschlicher Entfaltung un moralischer Ent-
den Lernzielanalyse Verlaufsanalyse Ertolgs- wicklung un! damit überhaupt VO: Erziehung. Die
analyse mıiıt Fragen un: Problemen skizzierend Aufgabe wird unübersehbar: un!: uch wWenn INa  ”
umschrieben. sich ihr ımmer wieder stellen hat, kommen /wei-
Alles ın allem eın anregendes, zuweilen direkt aufre- fel auf, ob INan sie je ird sen können.
gendes, auf alle Fälle Für Lehrende Uun!| Lernende Fs SE dem '{ert bescheinigen, da mıiıt großemhilfreiches un!: notwendiges Buch In ihm ird tachlichen Wissen die Lösung der schwierigenStandpunkt bezogen Uun: begründet. EKS ird ber Aufgabe herangegangen ıst Zahlreiche Literatur ıst
uch die Möglichkeit kritischer Stellungnahme einbezogen. Diegewählten Positionen sind dUSBCeWO-un!| Nachfrage gelassen. FEs sollte In keiner person- CN und setzen sich wohltuend VO einseltigen un!:
lichen und allgemeinen Fachbibliothek tehlen. modischen Irends ab, die 1 Bereich ethischer Erzie-
Passau arl Mühlek hungnicht selten zu verzeichnen sind. In der Fülledes

Materials finden sich ausgezeichnete Passagen, die
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blempunkteeingegangen: die Entscheidungskompe­
tenz des Religionslehrers (24), die Rechtmäßigkeit 
der Religionsnote (24) und religiöse Übungen im Re­
ligionsunterricht (25). Alle drei Momente sind in sich 
brisant und werden zuweilen sehr kontrovers disku­
tiert. Die Überlegungen zu . Kirche und schu lischer 
Religionsunterricht" (26-50) betreffen erneut den 
Synodenbeschluß mit seinem Lösungsvorschlag. 
Auf diese Weise werden sachliche Informationen 
und informierte Einsicht gewährt. Die Ausführun­
gen zu . Der ,Zeitgeist' als Bedingungsfaktor des Reli­
gionsunterrichts" (67- 74) müssen notgedrungen 
bruchstückhaft sein; sie sind aber direkt verlockende 
Hinweise zu vertiefender Weiterarbeit. 
Im 2. Kapitel: .Anthropogene Bedingungen des Reli­
gionsunterrichtes" (74-97) werden zum einen der 
Religionslehrer und die bedeutsamen Faktoren sei­
ner Persönlichkeit beschrieben und zum anderen der 
Schüler mit den verschiedenen zu beachtenden Ein­
stellungsausprägungen. Als eigene anthropogene 
Komponente wird die Klasse genannt mit ihrem 
Klassenklima und der in ihr notwendigen Inter­
aktion, unter besonderer Betonung der Sprachbe­
reitschaft und Sprachfähigkeit. 
Den Ausführungen und Aufbau des 3. Kapitels: 
.Strukturelemente des Religionsunterrichts" (97-
148) liegt ganz dezidiert das Lehrplanmodell des ISP 
(=Institut für Schulpädagogik, München) zugrun­
de, das seinerseits modifiziert der lerntheoretischen 
Konzeption der Didaktik fo lgt. Dementsprechend 
ist an erster Stelle die Begründung der Lehrziele dar­
gelegt, anschließend die .At1swahl und Begründung 
von Lerninhalten". Bei den .Uberlegungen zu speziel­
len lnhalten des Religionsunterrichts" werden Defizi­
te durchaus kritisch benannt und ebenso ausstehen­
de Forschungsleistungen. Unmittelbar praktisch 
sind die Ausführungen zu.Verfah ren im Religionsun­
terricht" und . Medien im Religionsunterricht". Vieles 
kann gar nicht unbedingt neu sein. Aber es werden 
zahlreiche weiterführende und vertiefende Hilfen 
und methodische Überlegungen angeboten. 
Im 4. und letzten Kapitel: . Planung und Analyse des 
Unterrichts" (148-176) werden schließlich Theorie 
und Begründungszusammenhänge, Probleme und 
Diskussionspunkte benannt und umschrieben. Die 
Problematik der Unterrichtsplanung wird aufge­
zeigt; die Planungsprinzipien werden genannt und 
die langfristige Unterrichtsplanung als richtziel­
orientierte und themenorientierte Jahresplanung 
wird erläutert. Exemplarisch wird konkret die Vor­
bereitung einer Unterrichtsstunde in Details bezüg­
lich der Anlayse der Sachstruktur, der didaktischen 
Analyse und des Unterrichtsentwurfs geschildert 
und durchgespielt. Für die Unterrichtsanalyse wer­
den Lernzielanalyse - Verlaufsanalysc - Erfolgs­
analyse mit Fragen und Problemen skizzierend 
umschrieben. 
Alles in allem ein anregendes, zuweilen direkt aufre­
gendes, auf alle Fälle für lehrende und lernende 
hilfreiches und notwendiges Buch. In ihm wird 
Standpunkt bezogen und begründet. Es wird aber 
auch die Möglichkeit zu kritischer Stellungnahme 
und Nachfrage gelassen. Es sollte in keiner persön­
lichen und a llgemeinen Fachbibliothek feh len. 
Passau Karl Miililek 

SCHMIDT HEINZ, Didaktik des Etlzikunterriclzts. 
Bd. 1: Grundlagen; Bd. II: Der Unterricht in Klasse 
1-13 (Ethik. Lehr- und Stud ienbücher; hg. von 
R. Mokrosch, St. H. Pfürtner, H. Schmidt Band 6/1 
und6/2). (260. und 256.) W. Kohlhammer, Stuttgart 
Bd. 11983. DM 36,- ; Bd. II 1984. DM 38,-. 

Seit einigen Jahren ist in den meisten Ländern der 
BRD für Schüler, d ie nicht am Religionsunterricht 
teilnehmen, ein Ersatzfach eingerichtet, in dem eine 
Auseinandersetzung mit Sinn- und Wertfragen ge­
schehen soll. Für dieses Fach, das im Fächerkanon 
der Schule erst eine kurze Tradition hat, will der Verf. 
eine Fachdidaktik erstellen. 
Der 1 . Bd. befaßt sich mit den Grundlagen. Nach ei­
ner Darlegung der rechtlichen Rahmenbedingungen 
werden verschiedene Konzepte eines Ethikunter­
richts zur Sprache gebracht . Neben den deutschspra­
chigen, anglo-amerikanischen und kollektivisti­
schen Ansätzen werden auch die fachdidaktischen 
Konzepte in den geltenden Lehrplänen dargestellt. 
Im 3. Teil (Sittl. Entwicklung u. Erziehung) werden 
anhand verschiedener Autoren grundlegende Fragen 
einer Moralerziehung erörtert (Autorität u. freie Ein­
sicht; Ich-Entwicklung u. Moral ... ). Der 4. Tei l be­
faßt sich schließlich damit, wie Sittlichkeit in Lern­
prozessen vermittelt werden kann . 
Im 2. Bd. geht es zunächst um die Elemente eines 
fachdidaktischen Ra hmens. Unter anderem werden 
4 Aufgabenfelder für das Fach Ethik herausgearbei­
tet (Ich in Beziehungen, Soziale Strukturen u. Pro­
zesse, Sinndeutung u. Lebensorientierung, Praxis u. 
Theorie der Sittlichkeit). In einem 2. Teil werden die­
se Lernschwerpunkte auf die einzelnen Schuljahre 
angewendet, wobei vom 1. bis zum 10. Schuljahr im­
mer 2 Schulstufen zusammengefaßt werden. Ein ei­
genes Kapitel befaßt sich mit der gymnasialen Ober­
stufe. Auch wenn von einem d idaktischen Konzept 
noch einmal ein großer Schritt zur (all)täglichen Un­
terrichtspraxis ist und manche Zielsetzungen wie 
kaum erfüllbare Wünsche wirken, auch wenn 
Grenzziehungen zwischen den einzelnen Schulstu­
fen nicht exakt möglich und immer auch problema­
tisch sind, so ist dieser Leitfaden eine recht brauch0 

bare O rientierung - auch für andere, dem Ethik­
unterricht verwandte Fachbereiche. 
Die Erstellung einer Didaktik für den Ethikunter­
richt ist eine anspruchsvolle Aufgabe. Verschieden­
ste Gesichtspunkte wollen bedacht sein; gesell­
schafts- und schulpolitische Voraussetzungen sind 
einzubeziehen, entwicklungspsychologische wie 
lerntheoretische Fragen sind zu bedenken. 
Einzuarbeiten sind auch die verschiedenen Theorien 
von menschlicher Entfaltung und moralischer Ent­
wicklung und damit überhaupt von Erziehung. Die 
Aufgabe wird unübersehbar; und auch wenn man 
sich ihr immer wieder zu stellen ha t, kommen Zwei­
fel auf, ob man sie je wird lösen können. 
Es ist dem Verf. zu bescheinigen, daß er mit großem 
fachlichen Wissen an die Lösung der schwierigen 
Aufgabe herangegangen ist. Zahlreiche Literatur ist 
einbezogen. Die gewählten Positionen sind ausgewo­
gen und setzen sich wohltuend von einseitigen und 
modischen Trends ab, die im Bereich ethischer Erzie­
hung nicht selten zu verzeichnen sind. In der Fülle des 
Materials fi nden sich ausgezeichnete Passagen, die 
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